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In Kaarina-Sirkku Kurz’ fotografischer Werkreihe vermittelt sich Einsamkeit als ein exis-
tenzielles Gefühl „vom Fremdsein in der Welt“.


Wie bereits in früheren Arbeiten der Fotografin steht dabei das Körperempfinden und der 
Körper als Ausdrucksmittel innerer Zustände im Interesse ihrer Arbeit. Das Bildmaterial ist 
dabei äußerst heterogen. Ausgehend von Gesprächen über Einsamkeitserfahrungen, 
überführt Kurz emotionales und physisches Empfinden in Bilder und selbst angefertigte 
Objekte, die sie wiederum in distanzierter Ateliermanier ablichtet. Andere Dinge wie ver-
trocknende Pflanzen und Dekorationsgegenstände stammen aus Haushaltsauflösungen 
Verstorbener, deren Ableben zunächst unbemerkt blieb. In ihrer isolierten Präsenz im Foto 
werden sie zu sprechenden Zeichen.


Eine weitere Bildgruppe geht auf die Spurensuche der Künstlerin auf Flohmärkten zurück: 
alten Schwarzweiß-Aufnahmen entnommene, maskenhafte Gesichter, ein trostloses Ein-
familienhaus und zuletzt Bilder von der großen weiten Welt, die so fremd erscheint. Die 
Ambivalenz der Fotografie und die Ambivalenz im Empfindungshorizont spielen hier zu-
sammen. Staubkörner werden zu Sternen. Ein Meer erscheint als zerberstende Erde. Der 
Himmel wirkt als abweisende Fläche.

 

Fremdsein in der Welt, so zeigt es Kurz’ Werk, bedeutet ein verunsichertes Verhältnis vom 
körperlichen und psychischen Subjekt zur Umwelt. Der Rückzug ist nur die Hülle, erfüllt 
von Sehnsucht.
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Die deutsch-finnische Künstlerin Kaarina-Sirkku Kurz lebt in Berlin. Sie studierte Fotografie in Bremen, 
Lahti und Helsinki. Ihre Arbeiten werden national wie international ausgestellt, publiziert, gesammelt, 
gefördert und ausgezeichnet. 2021/22 erhielt sie das Foto-Arbeitsstipendium des Haus am Kleistpark. 


